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Eine geplante Handy-Antenne
sorgt für Unmut: Anwohner
machen in Tagelswangen
gegen den Bau einer 25 Meter
hohen Anlage mobil. Ihre
Chancen sind gering – dessen
sind sie sich bewusst.

Stefan Krähenbühl

Die Anwohner des Tagelswangemer
Wohnquartiers Geren ziehen in den
Kampf. Ihr Gegner: Sunrise. Gut drei
Wochen ist es her, als die Baukommis-
sion Lindau dem Mobilfunkriesen die
Bewilligung für den Neubau einer Sen-
deanlage erteilt hat. Projektiert ist eine
25 Meter hohe Anlage mit drei Sende-
antennen. Ihr Standort an der Grund-
acherstrasse grenzt an ein Wohnquar-
tier. Dass das Bauverfahren nicht ohne
Rekurse über die Bühne gehen würde,
war absehbar. Bereits läuft in Lindau
wegen eines ähnlichen Projekts des
Sunrise-Konkurrenten Orange ein Re-
kursverfahren.

Rund dreissig Interessierte versam-
melten sich am vergangenen Freitag-
abend im Tagelswangemer Gasthof
Landhaus um Redner Willy Strass-
mann. Der engagierte Anwohner nahm
in der Angelegenheit von Beginn weg
das Heft in die Hand und bündelt nun
mit der Interessengemeinschaft gegen
Mobilfunkantenne Sunrise Tagelswan-
gen die Kräfte von Gleichgesinnten.
Ziel ist ein erfolgreicher Rekurs gegen
die Baubewilligung. «Ich habe wenig
Hoffnung», erklärte Strassmann seinen
Mitstreitern zwar immer wieder, «doch
das hält mich nicht davon ab, alles zu
versuchen.»

Kaum Argumente vorhanden
Tatsächlich käme ein auf gesetzli-

chem Parkett geführter Schlagabtausch
mit Sunrise einem Kampf gegen Wind-
mühlen gleich. Die Gemeinde ist an
Vorschriften gebunden, ein Rekurs auf
Stufe Baurekurskommission bliebe
vermutlich erfolglos. Was fehlt, sind
die Argumente. Eine mögliche Gesund-
heitsgefährdung durch Strahlung und
das durch die Wahl des Standorts ver-
unstaltete Landschaftsbild dürften in
einem Rechtsstreit kein Gewicht erhal-

ten. Schliesslich sind die theoretischen
Werte innerhalb der Norm; und der
Standort wurde von der Gemeinde
gutgeheissen.

Antenne soll weniger strahlen
Mehr Argumente konnten 2003 die

Gegner eines ähnlichen Sunrise-Pro-
jekts vorbringen, das ebenfalls in Ta-
gelswangen hätte realisiert werden sol-
len. Damals waren
wichtige Dokumente
voller Formfehler –
Abstände stimmten
nicht, Höhen waren
falsch angegeben.
Trotzdem mussten
die Antennengegner
den Fall bis vor Bundesgericht ziehen,
um schliesslich recht zu bekommen.

Dass sich ein ähnliches Szenario
wiederholen könnte, schlossen die
Tagelswangemer am letzten Freitag im
Kollektiv aus. «Sunrise hat bestimmt
aus den Fehlern gelernt», tönte es aus
den Reihen. Von Luftschlössern also
keine Spur. «Es stimmt, auf gesetzli-
cher Basis haben wir praktisch nichts
in der Hand», gestand denn auch Willy
Strassmann.

Trotz generell eher resignierter
Stimmung herrschte zum Schluss der
Versammlung Einigkeit über das wei-
tere Vorgehen. Vorerst will die Interes-
sengemeinschaft mit Sunrise den Dia-
log suchen. Dabei soll eine Reduktion
der geplanten Sendeleistung der An-
tenne erwirkt werden. Fruchtet das
Vorgehen nicht, werden die Tagelswan-
gemer bei der Gemeinde Lindau Rekurs

gegen die Baubewil-
ligung einreichen.
Ob der Fall bei einem
negativen Entscheid
in der Kommission
weitergezogen würde,
ist ungewiss. «Prin-
zipien allein sind für

mich keine Motivation», so Strass-
mann. «Wenn es aussichtslos wird,
steige ich aus.»

Der Widerstand eint
Erfolg hin oder her, auf den Ge-

meinschaftssinn der Tagelswangemer
wirkt sich das umstrittene Projekt
positiv aus. Bereits haben sich die
Sieger des letzten Antennenstreits be-
reit erklärt, ihre Nachfolger finanziell
zu unterstützen.

Lindau Mobilfunkriese Sunrise sorgt mit seinen Plänen in Tagelswangen für rote Köpfe

Ein Kampf gegen Windmühlen

«Gesetzlich haben
wir nichts in der
Hand.» Willy Strassmann

Illnau-Effretikon
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Frühaufsteher tanzten bei Sonnenaufgang
Offiziell begonnen hatte der dies-

jährige Maitanz auf dem Hof am Ill-
nauer Charrewäg «erst» um 5 Uhr mor-
gens – die ersten Wagemutigen aber
seien bereits früher erschienen, so die
Organisatoren. Der Maitanz ist eine
Tradition aus dem 16. Jahrhundert, die

besonders in Deutschland und Öster-
reich bekannt war. Auf dem Bauernhof
von Kaspar Kuhn wurde sie gestern
Sonntag bereits zum dritten Mal in
dieser Form durchgeführt.

Schon von weitem sichtbar war der
knapp 25 Meter hohe Maibaum, der

mit seinen bunten Bändern über der
Tanzbühne emporragte. Mit dem
Baum über den Köpfen tanzten bis 14
Uhr viele Gäste der Sonne entgegen –
am frühen Morgen wohl nicht zuletzt
der kühlen Temperaturen wegen.
Nicht nur Petrus, sondern auch die

vielen Besucher meinten es gut mit
den Veranstaltern: Auf dem fried-
vollen Festplatz, wo ein währschaftes
Frühstück mit Rösti, Speck und Spie-
gelei auf die Frühaufsteher wartete,
war schnell auch der letzte Platz
besetzt. (k)

Wila

Putscher ist der
neue Bauvorstand

Das Rennen um den Sitz im Gemein-
derat Wila ist entschieden: Thomas Put-
scher wird die Nachfolge von Matthias
Amoser antreten, der im letzten Novem-
ber an einem Herzversagen starb. Ges-
tern Sonntag wurde der 37-Jährige Put-
scher mit 286 Stimmen gewählt. Sein
Gegenkandidat, Peter Senn, schaffte 258
Stimmen. Dieses Resultat lässt auf den
ersten Blick auf ein Kopf-an-Kopf-Ren-
nen schliessen. Das allerdings gilt es zu
relativieren. Das absolute Mehr, das für
den Einzug in die Exekutive notwendig
war, lag bei 276 Stimmen.

Putscher, der in Wila als selbständi-
ger Landschaftsarchitekt arbeitet, wird
bis zu den nächsten Wahlen im Jahr
2010 als Bauvorstand wirken. (mle)

Thomas Putscher. (Archiv)

In Kürze

Hundert Ziegen zu sehen
Fehraltorf. Erstmals seit über fünfzig
Jahren findet in Fehraltorf eine Genos-
senschafts-Ziegenschau statt. Am 23.
Mai zeigt der Ziegenzuchtverein Züri
Oberland von 10 bis 15 Uhr beim Heiget-
Huus über hundert Ziegen in fünf Ras-
sen. Kinder können im Gitzi-Streichel-
zoo die Tiere aus der Nähe betrachten
und anfassen. Eine kleine Festwirtschaft
sorgt für das leibliche Wohl. (zo)

Strassensanierungen
Weisslingen. Für Oberflächenbehand-
lungen an Rikonerstrasse, Chalcheren,
Rebberg, Büelweg, Alte Dorfstrasse und
an der Strasse zum Schützenhaus
wurde ein Kredit von rund 99200 Fran-
ken bewilligt. Der Auftrag wurde der
Firma Baubit aus Saland erteilt. An die
gleiche Firma ging der Auftrag von
23730 Franken für die Risssanierung an
diversen Strassenteilstücken. (zo)

Schwimmkurse und Aquafit
Illnau-Effretikon/Lindau. Ab Anfang
Juni finden jeweils am Mittwochnach-
mittag im Schwimmbad Eselriet in
Effretikon und am Donnerstagnach-
mittag im Schwimmbad im Lindauer
Ortsteil Grafstal Schwimmkurse für
Kinder ab fünf Jahren statt; ebenso
für Jugendliche. Mehr Informationen
und Anmeldung unter Telefon
0523433940. (zo)

Kredit für Störfallkonzept
Weisslingen. Für die Erarbeitung eines
Störfallkonzepts für die Abwasserreini-
gungsanlage in Weisslingen geneh-
migte der Gemeinderat einen Kredit
von 8600 Franken. Dies schreibt der Ge-
meinderat in einer Mitteilung. Das Stör-
fallkonzept dient bei Unfällen als Ent-
scheidungshilfe, um Menschen, Tiere,
Pflanzen, aber auch Gewässer richtig
zu schützen. (zo)

Illnau-Effretikon

Die Natur
vor der Haustür

Augen auf beim Gang durch Illnau-
Effretikon: Es gilt, «lebendige Gärten»
zu finden. So lautet die Wettbewerbs-
aufgabe, welche das Gesundheitsamt Ill-
nau-Effretikon stellt, um zu zeigen, wie
attraktiv die Natur vor der Tür ist.

Der Wettbewerb soll Augen und
Sinne auf die lebensfördernde Grün-
raumgestaltung und -pflege lenken,
heisst es in einer Mitteilung des Gesund-
heitsamts. Auf einer Teilnahmekarte
sind Fotoausschnitte von zehn gut zu-
gänglichen Grünräumen zu sehen – pri-
vaten und öffentlichen. Mit dieser Karte
können Interessierte auf die Pirsch ge-
hen, um die zehn Orte, die mit einem
Heuschreckenlogo markiert sind, zu fin-
den. Die Angabe von Strassennamen er-
leichtert die Aufgabe. Sie besteht darin,
den Standort der Foto zuzuordnen.

Wer beim Wettbewerb mitmachen
möchte, erhält Teilnahmekarten sowohl
in Illnau als auch in Effretikon, nämlich
im Stadthaus beim Eingang, in den bei-
den Bibliotheken, im Volg Illnau und in
der Effi-Märt-Apotheke. Die Karten las-
sen sich auch von der Homepage der
Stadt herunterladen: www.ilef.ch/A-Z/
Gartenberatung/Wettbewerb. (zo)

Lindau

Gerüstet für den
Fall einer Krise

Die Schulbehörde von Lindau
stimmte der Unterzeichnung eines Ko-
operationsvertrags mit der Institution
«Krisenintervention Schweiz» zu, wie sie
in einer Mitteilung schreibt. Diese Insti-
tution ist seit bald zwanzig Jahren als
professioneller Partner für Polizeicorps,
Sanitäten, KMU, Grossfirmen und Schu-
len tätig und unterstützt und berät diese
im Fall einer Krise. Wie die Schulbe-
hörde weiter mitteilt, erhält sie mit der
Unterzeichnung des Vertrags bei Bedarf
die nötige fachliche Unterstützung in der
psychosozialen Grundversorgung, in der
Organisation und Kommunikation. Auch
von Dienstleistungen wie der Mithilfe in
der Überarbeitung des Krisenkonzepts
und in der Weiterbildung kann die
Schule profitieren. (zo)


